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Titel:  Mickie Krause

Bald schallt es aus allen Win-
keln wieder „helau“. Ja, Lip-
petal ist jeck, närrisch, und, 
und, und. Wir können stolz 
sein, dass unsere hiesigen 
Feierlichkeiten durchaus 
mit den rheinischen Karne-
valshochburgen Düsseldorf 
und Köln mithalten kön-
nen. Während mancherorts 
schon quasi seit November 
gefeiert wird, kommen die 
ganz großen Sitzungen und 
Partys jetzt im Februar erst 
richtig in Fahrt.

Freunde des Partyschlagers 
sollten sich die Ibiza-Party in Lipp-
borg am Freitag, 1. März, nicht 
entgehen lassen. Prominente 
Sänger geben eine Kostprobe 
ihres Könnens und werden für ein 
volles Haus sorgen. Ob Herzfeld, 
Bettinghausen oder HuHeiBü, 
wo, wann und in welchem Rah-
men Sie überall Karneval feiern 
können, verraten wir Ihnen in die-
ser Ausgabe. Warum in die Ferne 
schweifen, wenn das Gute…, Sie 
wissen schon Bescheid. Wer nicht 
ins Rheinland fahren möchte, fin-
det in der Gemeinde Lippetal si-
cherlich adäquaten Ersatz.
	 Im Februar und März werden 
in Wadersloh und Beckum wie-
der Ausbildungsmessen angebo-
ten. Was kommt nach der Schu-
le? Wo liegen meine Interessen? 
Lieber Handwerk oder Büro? Wer 
sich diese Fragen jetzt schon stel-
len muss, sollte sich die Termine 
notieren und der „BIM“ Waders-
loh oder der „BeAM“ in Beckum 
einen Besuch abstatten. Alle De-
tails zu den beiden Messen erfah-
ren Sie auf den Seiten 11 und 14.

	 Mal Hand aufs Herz: 
Wie lange ist Ihre Führer-
scheinprüfung her? Wür-
den Sie die theoretische 
Prüfung heute noch ein-
mal bestehen? Wie er-
rechnet man gleich wie-
der den Bremsweg? 
Wann darf ich die Nebel-
schlussleuchte einschal-
ten? Was ist ein Bedarfs-
radweg? Auf der Seite 19 
dieser Ausgabe finden Sie einige 
aktuelle Prüfungsfragen. Die Re-
daktion hat sich natürlich auch 
den Fragen gestellt. Über das Er-
gebnis schweigen wir uns an die-
ser Stelle aus. Nur so viel: So ganz 
firm waren wir auch nicht mehr.
	 Wer schon einmal einen Mar-
derschaden am Auto hatte, weiß, 
mit welcher Rennerei das alles un-
ter Umständen verbunden ist. Wir 
haben uns mal schlau gemacht, 
welche Möglichkeiten es gibt, das 
Fahrzeug vor den neugierigen 
Raubtieren zu sichern. Wie es 
sich mit Versicherungsleistungen 
nach Marderbiss verhält, verraten 
wir Ihnen ebenfalls. Alles dazu auf 

Seite 20. Noch einmal zurück zum 
Karneval. Wenn Sie nicht so wirk-
lich was mit der 5. Jahreszeit am 
Hut haben, halten wir einige Ver-
anstaltungshinweise für Sie be-
reit, die nichts mit roten Nasen 
und Schlagermucke zu tun ha-
ben. Außerdem bekommen Sie 
in dieser Ausgabe des „Lippeta-
ler“ ein paar Tipps für den Oste-
rurlaub. Wie, jetzt schon? Früh-
zeitiges Buchen lohnt sich. Wenn 
Sie Ihre Ferien jetzt schon buchen 
müssen, finden Sie vielleicht In-
spiration auf der Seite 23.
Viel Spaß beim Lesen wünscht 

Ihr Team des Lippetaler
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– Anzeige –

Ein Bad für die ganze Familie! 
Das Cabrio Lippstadt Kombibad ist 
DAS familienfreundliche Bad für 
Sport und Freizeit in Lippstadt. Auf 
über 2.000 m² finden hier kleine und 
große Wasserfreunde alles, was das 
Herz begehrt.  

Witzige Filme auf der Lein-
wand! 
Mit unserer Aquakino-Reihe bringen 
wir Spaß in die dunkle Jahreszeit.

Dank einer großen Leinwand verwan-
deln wir im Herbst und Winter unser 
Lehrschwimmbecken in einen Kinosaal. 
An zwei Samstagen zeigen wir 2019 
noch lustige Filme für die ganze Familie: 

16. Februar 2019 
23. März 2019 

Start ist jeweils um 17 Uhr! Es gelten die 
normalen Eintrittspreise! Kartenreser-
vierungen sind nicht möglich! 
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PRETTY WOMAN - Am 15 März 2019 heißt es 
bei uns wieder: „Woman only“!

Er ist schon eine liebgewonnene Tradition: unser Frau-
enabend „Pretty Woman“. Am 15. März 2019 ist es um 18 
Uhr wieder soweit. Dann steht unser Bad einen Abend 
lang ausschließlich der Damenwelt zur Verfügung!

Zum Wohlfühlprogramm gehören Massagen, Kosmetik, Fit-
ness mit den sympathischen Damen von Mrs. Sporty und ein 
leckeres Büffet. Bis 22 Uhr kann Frau einfach die Seele baumeln 
lassen und sich eine kleine Auszeit vom Alltag gönnen.
Anmeldungen für die Massagen und die Kosmetik, sowie Tisch-
reservierungen sind ab dem 15.02.2019 möglich. Ansonsten 
gelten am Pretty Woman-Abend die normalen Eintrittspreise!
Der öffentliche Badebetrieb endet am 15.03.2019 bereits um 
17 Uhr!
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!



4 | Lippetaler Februar/März 2019 Lippetaler Februar/März 2019 | 5

Im Rahmen der Karnevals-
veranstaltung Lippborg 2019 
steigt am Freitag, 1. März, die 
große Hellweg Radio Karne-
val-Ibiza-Party 2019 im be-
heizten Zelt auf dem Markt-

Ibiza-Party mit Mickie Krause und Almklausi
Partyschlager garantieren Stimmung bei Karneval-Sause

platz Lippborg. Stimmung, 
Spaß und Partylaune pur sind 
angesagt, wenn DJ Mambo 
aus dem „Bierkönig“ Mallor-
ca die größten Hits und Par-
tykracher der letzten 30 Jahre 

mixt. Außerdem werden die 
beiden Partyschlagersänger 
Mickie Krause und Almklau-
si live ihre größten Hits per-
formen.

Mickie Krause steht für Party-
musik wie kaum ein anderer 
Schlagersänger aus dem We-
sten. Mit seinem Song „Schat-
zi schenk mir ein Foto“ gelang 
ihm der Tophit im Karneval. Wa-
rum beim Refrain die Stühle in 
den Himmel gehalten werden, 
weiß keiner so genau. Der Song 
wurde 2012 als bester Karne-
valssong des Jahres ausgezeich-
net und brachte Mickie Krause 
diverse Male ins Fernsehen und 
eine weitere goldene Schall-
platte in sein Wohnzimmerre-
gal. Kaum eine Party kam seit-
dem ohne dieses Lied aus. Das 
wird der Westfale wohl auch 
bei der traditionellen Ibiza-
Party in Lippborg präsentie-
ren. Der Veranstalter ist stolz, 
die Stimmungskanone für sei-
ne Karnevalsparty am Freitag, 
1. März, gewonnen zu haben. 
Krauses Auftritt wird das 

Festzelt in eine riesige Partyare-
na verwandeln.

Almklausi performt
Neben Mickie Krause performt 
Almklausi auf der Bühne. Der 
Sänger ist dafür bekannt, dass 
er Kinderlieder in Partysongs 
mit schlüpfrig-frivolen Tex-
ten konvertiert. Da wurde aus 
„Hey, Pippi Langstrumpf“ „Hey, 
kleines Luder“ und  aus „Eine In-
sel mit zwei Bergen“ „Eine Hüt-
te in den Bergen“. Den endgül-
tigen Durchbruch schaffte der 
sympathische Schwabe 2008. 
Mit „Mama Laudaaa“ hat er ei-
n e n der meistgespielten 

Hits des vergange-
nen Jahres he-

raus gebracht. 
Jetzt heißt es 
Feiern bis das 
D a c h  w e g 
fliegt.

Weitere
Termine:
Am Samstag, 23. Februar, findet ab 19.31 
Uhr die Galasitzung im beheizten Festzelt 
statt. Einen Tag später regieren die Kinder 
bei ihrer eigenen Karnevalsfeier von 15.11 
Uhr an. Nach einer kleinen Verschnauf-
pause geht’s am Donnerstag, 28. Februar, 
mit der traditionellen Fete an Weiberfast-
nacht um 19.31 Uhr weiter. Am Sonntag, 3. 
März, nimmt der Umzug am Rosensonn-
tag pünktlich 14.11 Uhr seine Fahrt auf. An-
schließend geht die Party im Festzelt wei-
ter. Auch am Sonntag legt DJ Mambo auf.
Seit 1983 wird in Lippborg Straßenkarne-
val gefeiert. Auch dieses Jahr geht es, wie 
sollte es auch anders sein, richtig rund! 
Der Rosensonntagsumzug ist der größte 
Karnevalszug im Kreis Soest.

Einlass ab 16 Jahren
Die Party beginnt um 20 Uhr, 
Einlass ist ab 16 Jahren, die Aus-
weise werden kontrolliert. Der 
so genannte Erziehungsberech-
tigtenschein wird nicht akzep-
tiert. Es gilt das Jugenschutzge-
setzt, daher wird genau darauf 
geachtet, dass alle Minderjäh-
rigen spätestens um Mitternacht 
die Veranstaltung verlassen. Wer 
dabei sein möchte, sollte früh 
da sein, denn erfahrungsge-
mäß wird die Warteschlange ab 
22 Uhr immer länger. Der Ein-
tritt für die Megasause kostet 10 
Euro, mit der Sparkassen-Joker-
Karte 8 Euro.

	 Das soll es aber noch nicht ge-
wesen sein. Kein Karneval ohne 
die „Lippborger Amigos“. Gerd 
Kukuk und Werner Stengel sind 
zwei Urgesteine der Musik, die 
im Auftrag der guten Laune un-
terwegs sind. 
	 Auch in diesem Jahr werden 
die beiden die Galasitzungen 
und den Weiberkarneval mit ih-
rem Können veredeln. Natürlich 
im Gepäck: ihr absoluter Karne-
valshit überhaupt „Die Nr. 1 im 
Lippetal“ sowie neue Songs. Pas-
send zum 50. Geburtstag der 
Gemeinde Lippetal haben sich 
Kukuk und Stengel ans Kompo-
nieren gemacht.

Die Nummer 1 
in Lippetal.

Pr
es

se
fo

to
: w

w
w

.a
lm

kl
a

u
si

.d
e



6 | Lippetaler Februar/März 2019 Lippetaler Februar/März 2019 | 7

Die 5. Jahreszeit ist lang
Oestinghausen feiert Karneval für Groß und Klein
Die  Session ist lang in diesem 
Jahr, erst Anfang März mün-
det sie im alljährlichen Party-
Höhepunkt des Oestinghau-
ser Karnevals. 2019 steht die 5. 
Jahreszeit unter dem Motto: 
„Die Jungschützen machen den 
Dschungel klar, mit der Roten 
Garde von Imponderabilia!“.

Die Närrinnen und Narren des Kar-
nevalvereins „Imponderabilia Oe-
stinghausen“ sowie das Prinzen-
paar Leonie Beine und Daniel 
Kresing wollen aber nicht so lan-
ge warten, deshalb findet die erste 
Prunksitzung bereits am Sams-
tag, 16. Februar, statt. Um 19.11 Uhr 
geht’s los in der Gemeinschafts-
halle in Oestinghausen. Einlass ist 
ab 18.30 Uhr. 

„Harry & Co.“ spielen auf
Für beste Stimmung sorgt die 
Tanzband „Harry & Co.“ Die be-
liebte Coverband gehört beim Oe-
stinghauser Karneval praktisch 

schon zum Inventar, wie die Vorsit-
zende Jutta Pils erzählt. Auf Quali-
tät will man halt nicht verzichten. 
Eintrittskarten kosten im Vorver-
kauf 7, an der Abendkasse 8 Euro.
	 Während die einen am Sonn-
tag, 17. Februar, sich noch von der 
rauschenden Feier erholen, über-
nehmen in der Gemeinschaftshal-

Am 21. Februar nehmen die Frauen 
der kfd St. Stephanus Oestinghau-
sen das Zepter in die Hand. 
Foto: kfd Oestinghausen

le die älteren Semester. Ab 13.30 
Uhr ist Einlass, Beginn des Senio-
renkarneval 2019 ist um 14.30 Uhr 
mit einer Kaffeetafel.

kfd-Frauen lassen es krachen
Nach einer kleinen Verschnauf-
pause belagern am Donnerstag, 
21. Februar, die Frauen der kfd 
die Halle, um ihre eigene Narren-
sause zu zelebrieren. Durch den 
Termin eine Woche vor Weiber-
fastnacht haben alle Frauen aus 
Lippetal und Umgebung die Mög-
lichkeit zum Mitmachen und Mit-
feiern. Nach der Amtsübernahme 
zur neuen Vorsitzenden des Kar-
nevalsvereins „Imponderabilia“ 
und der damit verbundenen Ver-
pflichtungen scheidet Jutta Pils als 
Präsidentin des Frauenkarnevals 
aus. Heike Nillies übernimmt ger-
ne. Als ehemalige Karnevalsprin-
zessin und Aktive bei den Müt-
tern im Kostüm, kurz „Miks“, bringt 
sie viel Bühnenerfahrung, Humor 
und Schlagfertigkeit mit. Eintritts-

karten gibt’s im Vorverkauf für 6 
Euro bei der Bäckerei Christiani in 
Oestinghausen, zusätzlich an der 
Abendkasse für 6 Euro ab 18.30 
Uhr. Einlass ist ab 13.30 Uhr.
	 Zwei Tage später, am Samstag, 
23. Februar, steigt ab 19.11 Uhr die 
zweite große Karnevalssitzung, 
natürlich wieder mit Stimmungs-
mucke von „Harry & Co.“ Einlass ist 
ab 18.30 Uhr, es gelten dieselben 
Ticketpreise wie am 16. Februar.
	 Bis zum bunten Riesen-Um-
zug an Weiberfastnacht, Donners-
tag, 28. Februar, legen die Jecken 
wieder eine kleine Pause ein. Oe-
stinghausen schließt sich dem 
Lindwurm in Welver an. Die Kar-
nevalisten hoffen, dass das Wetter 
mitspielt.
	 Der traditionelle Lumpenball 
für alle aktiven und passiven Ver-
einsmitglieder steigt am Freitag, 
1. März, ab 19.30 Uhr bei Antonella 
„Zur Herbstlinde“.

Umzug startet um 14.11 Uhr
Am Sonntag, 3. März, blühen in 
Oestinghausen keine Tulpen, son-
dern Rosen beim traditionellen 
Umzug, der sich um 14.11 Uhr in 
Bewegung setzt. Wer jetzt meint, 
die Kinder seien vergessen wor-
den, der irrt. Am Rosenmontag, 4. 
März, steigt der Kinderkarneval. 
Einlass in die Gemeinschaftshalle 
ist ab 14 Uhr, Beginn ist um 15 Uhr. 
Kinder können für 1 Euro Eintritt 
dabei sein, Erwachsene für 2 Euro.

Freuen sich auf die verschiedenen Feiern während der heißen Karne-
valstage: Das Prinzenpaar des Karnevalvereins „Imponderabilia Oe-
stinghausen“ Leonie Beine und Daniel Kresing. Foto: Imponderabilia 
Oestinghausen

Karneval wird in Hultrop tra-
ditionell mit den Nachbarn 
gefeiert. Dieses Jahr trägt die 
Session das Motto „Helden 
der Kindheit in Hu-Hei-Bü, 
von Nimmerland bis Buller-
bü“. Das Hultroper Prinzen-
paar Manuela und Ralf Plaß-
mann kann die tollen Tage 
kaum noch erwarten.

Was sich hinter dem Sessions-
motto verbirgt, davon können 
sich Karnevalisten und Party-
volk ab Samstag, 23. Februar, 
um 19.11 Uhr ein Bild machen. 
Denn dann geht die Sause im 
Vereinshaus Hultrop los mit der 
ersten Prunksitzung. Gäste dür-
fen sich auf ausgelassene Stim-
mung und ein tolles Programm 
freuen, bei dem richtig Gas ge-
geben wird.

	 Einen Tag später, Sonntag, 
24. Februar, gehört das Vereins-
haus den kleinen Jecken. Ab 15 
Uhr wird der beliebte Kinder-
karneval gefeiert. Man darf ge-
spannt sein, wer die Kindheits-
helden von damals und heute 
wohl sind.

Weiber regieren
Kein Karneval ohne närrische 
Weiber. Um 17.11 Uhr überneh-
men die Frauen an Weiberfast-
nacht, Donnerstag, 28. Februar, 
die Herrschaft im Vereinshaus 
an der Heintroper Straße. Jungs, 
zieht euch warm an!
	 Die zweite Prunksitzung geht 
am Samstag, 2. März, über die 
Bühne. Sie beginnt bereits am 
späten Nachmittag, nämlich um 
17.11 Uhr. Wer früh anfängt, kann 
auch spät aufhören, könnte man 
meinen. 

Das Hultroper Prinzenpaar Manuela und Ralf Plaßmann. Foto: privat

	 Der Vorverkauf für die einzel-
nen närrischen Veranstaltungen 
beginnt bereits am Sonntag, 3. 
Februar, um 15 Uhr am Vereins-
haus. Als weitere Vorverkaufs-

stelle stellt sich die Bäckerei 
Lippling, Hultroper Dorfstraße 
13, zur Verfügung. Dort sind Ein-
trittskarten ab Montag, 4. Febru-
ar, erhältlich.

„Wir feiern nur einmal, 
aber richtig“
Bettinghausen lädt zur Prunksitzung

Retro-Show. Bekanntes und Be-
liebtes darf noch einmal auf die 
Bühne. Mehr wird an dieser Stel-
le aber noch nicht verraten. Auf 
jeden Fall erwartet die Besucher 
des Bürgerhauses ein volles Pro-
gramm mit Musik, Tanz, Gesang 
„und ganz viel Spaß“, verspricht 
Geraldine Orth. Da ist wieder für 
jedes Alter was dabei.
	 Los geht’s um 19.11 Uhr. Der 
Eintritt kostet 4 Euro, Kinder zah-
len 2 Euro. Einen Kartenvorver-
kauf gibt es nicht, erfahrungsge-
mäß reicht die Einrichtung einer 
Abendkasse.

Betting helau! Am 2. März geht es hoch her im Bürgerhaus. Fotos: privat

Närrische Nachbarn lassen es krachen
Viermal Party in HuHeiBü

Betting helau! Das Bürgerhaus 
Bettinghausen wird am Sams-
tag, 2. März, zur Jecken-Hoch-
burg. Ab 19.11 Uhr wird gefei-
ert, dass die Bude wackelt.

Bettinghausens oberste Karne-
valistin, Geraldine Orth, ist to-
tal entspannt, wenn sie auf die 
große Karnevalssitzung am Kar-
nevalssamstag, 2. März, ange-
sprochen wird. Stress? Kein The-
ma, denn ein Team aus rund 60 
Akteuren plant die Party akri-
bisch. Die Karnevalsgruppe Bet-
tinghausen – kurz KGB – lässt es 
ordentlich krachen. „Wir feiern 
nur einmal, dafür aber richtig“, 
sagt Geraldine Orth.

Ein bisschen retro
Die Session steht unter dem 
Motto „Alte Sketche, neues 
Glück – Betting dreht die Zeit 
zurück“. Das werde so eine Art 
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Zwei große Kostümsitzungen
Herzfelder Karneval startet mit Seniorennachmittag
Bei der Fördergemeinschaft 
Herzfeld laufen die Vorberei-
tungen für Karneval eben-
falls schon auf Hochtouren. 
Schließlich wollen die tol-
len Tage hier gleichermaßen 
ordentlich gefeiert werden. 
Auch in diesem Jahr veran-
staltet die Fördergemein-
schaft zwei Kostümsitzungen, 
Kinderkarneval und den be-
liebten Seniorenkarneval.

Der eröffnet den Partyreigen 
am Sonntag, 10. Februar, um 15 
Uhr im Bürgerhaus Herzfeld. Für 
die reiferen Närrinnen und Nar-
ren steht wieder Kaffee und Ku-
chen bereit, außerdem dürfen 
sie sich auf gute Unterhaltung 
freuen.

Die erste bunte Karnevalssitzung 
findet am Samstag, 16. Februar, 
ab 19.30 Uhr statt. Kostüme sind 
ausdrücklich erwünscht. Ein spa-
ßiges Programm erwartet die 
Karnevalisten, außerdem sorgt 
DJ Mike für die richtige Stim-
mungsmusik.
	 Wer nicht genug bekommen 
kann vom jecken Treiben, der 
kann eine Woche später, näm-
lich am Samstag, 23. Februar, 
ebenfalls ab 19.30 Uhr zur zwei-
ten großen Kostümsitzung ge-
hen. Einlass ist jeweils eine Stun-
de vor Beginn, der Eintritt kostet 
9 Euro. Karten gibt es im Vorver-
kauf im Fachmarkt Pöpsel und 
bei Foto Schreiber.
	 Natürlich werden auch die 
Kleinen nicht vergessen. Der 

Kinderkarneval steigt am Sams-
tag, 2. März, um 15.30 Uhr im 
Bürgerhaus. Dann beträgt der 
Eintritt 3 Euro.

Fotos: privat
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„Wildes Holz“ rocken das Bürgerhaus
Trio tritt in Lippetal in neuer Besetzung auf

Eine Konzertgitarre, ein Kon-
trabass und die gemeine 
Blockflöte: Wenn das nicht 
mal eine astreine Besetzung 
für eine Rockband ist! Das 
dachten sich die drei Männer, 
die ihre Band „Wildes Holz“ 

nennen und aus diesem Inst-
rumentarium Klänge hervor-
bringen, die man kaum für 
möglich hält. Am Freitag, 8. 
März, kommen „Wildes Holz“ 
ins Bürgerhaus Lippetal. Be-
ginn ist um 20 Uhr.

Seit Jahren fasziniert das Trio 
„Wildes Holz“ mit seinen Kon-
zerten und der eigenwilligen In-
terpretation von Klassikern der 
Rockmusik die Zuhörer. Die In-
strumentalband interpretiert 
Themen der Klassik und Popmu-
sik mit Gitarre, Kontrabass und 
Blockflöten in allen Größen und 
Klangfarben. Da klingt Klassik 
wie Rock und Rock wie Jazz. To-
bias Reisige, Markus Conrads und 
Djamel Laroussi bringen mit ihrer 
Musik jeden Saal zum Beben.

Neuer Gitarrist
Mit dem Programm „Ungeho-
belt“ stellen „Wildes Holz“ ih-
ren neuen Gitarristen Djamel 
Laroussi vor. Das geschieht mit 
einem weinenden und einem la-
chenden Auge, denn Laroussi er-
setzt den bisherigen Gitarristen 
Anto Karaula. Dieser verstarb im 
August 2018 plötzlich und uner-
wartet. 
	 Mit dem aus Algerien stam-
menden Laroussi verbindet die 

Musiker seit Jahren eine enge 
Freundschaft. „Wir freuen uns 
sehr, mit Djamel Laroussi einen 
hervorragenden Musiker gefun-
den zu haben“, sagen Tobias Rei-
sige und Markus Conrads. 

Das Programm ist ein Mix aus 
neuen Songs und „holzty-
pischem“ Sound, angereichert 
durch Djamel Laroussis Einflüs-
se aus maghrebinischer und afri-
kanischer Musik. Und natürlich 
gibt es auch maßgeschreinerte 
Blockflöten-Versionen bekann-
ter Rock- und Pophits zu hören. 
Aber auch der Klassik werden 
sich Wildes Holz weiter anneh-
men. Denn schwere Musik klingt 
am besten auf leichten Instru-
menten. Und eine C-Blockflöte 
wiegt 95 Gramm.
	 Tickets kosten 18 Euro und 
sind beim Verein Kultur in Lip-
petal e. V., Tel. 02923/7331 oder 
per E-Mail an vorverkauf@kultur-
in-lippetal.de erhältlich. Schnell 
sein lohnt sich.

Markus Conrads, Tobias Reisige und Djamel Laroussi (v.l.) bilden das 
Trio „Wildes Holz“. Pressefoto: Harald Hoffmann

Nach der Aufführung ist vor 
der Aufführung. Die Komödie 
„Neurosige Zeiten“ nach Win-
nie Abel war noch in guter Er-
innerung, da begannen schon 
die Proben für das nächste 
Stück. Standen im vergan-
genen Jahr fast ausschließ-
lich Verrückte auf der Bühne, 
stellt sich dieses Jahr der ganz 
normale Büroalltag dar. Vor-
hang auf für „Chefs und ande-
re Katastrophen“.

Friedrich von Habermichel (Franz 
Peveling), Chef der Imperium AG, 
grübelt darüber nach, in den Ru-
hestand zu gehen, um endlich sei-
nem allerliebsten Hobby nach-
gehen zu können: dem Angeln. 
Er hat vor, das Unternehmen sei-
nem Sohn Jürgen (Tobias Beer) 
zu übergeben. Dieser denkt aller-
dings nicht daran, die Familien-
tradition weiterzuführen. Er hat 

Kurze Pause während der Probe zu „Chefs und andere Katastrophen“: 
Die Theatergruppe Lippetal freut sich auf die neue Spielzeit. 
Foto: Theatergruppe Lippetal

Von der wehrhaften Firmenbelegschaft
Theatergruppe Lippetal zeigt Komödie „Chefs und andere Katastrophen“

den Plan, die Firma an die schärfs-
te Konkurrentin (Anke Gaskell) zu 
verschachern. Allerdings hat er 
nicht mit seiner Schwester Han-
nelore (Margret Peveling), den 
Sekretärinnen (Mechthild Riegas 
und Marina Wirowski) und dem 
Rest der Belegschaft (Corina Beer, 
Norbert Thurau, Martina Breme-
rich, Katja Hoffert) gerechnet. Be-
ste Unterhaltung ist garantiert, 
wenn die Mitarbeiter mit reichlich 
unorthodoxen Methoden versu-
chen, ihre Arbeitsplätze zu retten. 
Da irgendwie alle zudem recht 
seltsame Macken haben, läuft die 
Konzernrettung sicherlich alles 
andere als reibungslos ab. Der Bü-
roalltag wird manchem sehr be-
kannt vorkommen…
	 Die Komödie in drei  Ak-
ten von Hans Schimmel ist am 
Samstag, 2. Februar, ab 20 Uhr 
und Sonntag, 3. Februar, ab 18 
Uhr im Albertussaal in Lippe-

tal-Hovestadt zu sehen. Kar-
ten zum Preis von 8 Euro sind 
wie gewohnt bei Foto Schrei-
ber in Herzfeld oder telefonisch 

bei Familie Thurau unter Tel. 
02923/7723 erhältlich. Der Vor-
verkauf läuft, Sie müssen schnell 
sein, die Tickets sind begehrt.

Nach der erfolgreichen Premi-
ere im vergangenen Jahr, freut 
sich das Organisationsteam 
nun auf die zweite Auflage der 
Beckumer Ausbildungsmesse 
„BeAM“ am Samstag, 30. März. 
Die „BeAM“ ist ein Kooperati-
onsprojekt der Kreishandwer-
kerschaft Steinfurt-Warendorf, 
der Agentur für Arbeit Ahlen-
Münster und der Stadt Beckum. 
2018 warben insgesamt 68 Un-
ternehmen aus Beckum und 
Umgebung um die möglichen 
Fachkräfte von morgen.

In den Räumen der Kreishandwer-
kerschaft Geschäftsstelle Beckum 
am Schlenkhoffs Weg haben die 
Firmen die Möglichkeit, sich zu 

präsentieren und mit potenziel-
len Nachwuchskräften in Kontakt 
zu treten. Die Werkräume und das 
große Gelände der Kreishandwer-
kerschaft ermöglichen es auch 
kleineren Unternehmen, sich ohne 
eigenen Messestand vorzustellen.
	 Jugendliche profitieren von 
dem Alleinstellungsmerkmal der 
Beckumer Ausbildungsmesse: 
dem praktischen Charakter. Denn 
die Schülerinnen und Schüler aus 
den Klassenstufen acht bis zwölf 
können nicht nur Informationen 
über die verschiedenen Ausbil-
dungsberufe sammeln, sondern 
auch unterschiedliche Tätigkeiten 
praktisch ausprobieren. So kön-
nen Sie feststellen, ob der Traum-
beruf wirklich zu ihnen passt. 

Save the Date!
Zweite Beckumer Ausbildungsmesse „BeAM“ am 30. März

Gleichzeitig beantworten ihnen 
aktuelle Azubis alle Fragen zum 
Ablauf der Ausbildung. Die Messe 
ist übrigens sowohl für die teilneh-

menden Unternehmen als auch für 
die Schülerinnen und Schüler kos-
tenlos. Also merken Sie sich den 
Termin schon jetzt vor!

Du wirst sonntags zum Kaffee 
eingeladen. Es öffnet sich die 
Türe, ein freundliches „Hallo, 
schön dass du da bist.“ Ich betre-
te das Wohnzimmer. Neun Her-
ren und eine Dame waren schon 
vor mir hier. Hier gibt es heu-
te aber viel Kaffee, dachte ich.  

„Wir haben uns überlegt, beim 
Karneval im Bürgerhaus mitzu-
machen“, eröffnete eine Stimme 
das Gespräch.
	 „Karneval, das ist doch sehr 
schön“, erwiderte ich. Wir am 
Niederrhein feiern auch immer 
Karneval. 
	 „Wir haben uns auch schon 
überlegt was wir machen wol-
len. ‚Skandal im Sperrbezirk‘ von 
der Spider Murphy Gang. Kennst 
du das Lied?“ 
	 Natürlich kenn ich „Skandal 
im Sperrbezirk“. „Tolles Lied“, er-
widerte ich. (Ironie Off) 
	 „Wir würden wohl in einem 
Trachtenkostüm auftreten und 
brauchen noch eine Rosi“, sagte 
jemand.
	 „Ja, die ist doch da“, sagte ich 
und blickte dabei auf die einzige 
Frau im Raum. 
	 „Nein, Beate ist unsere Traine-

rin. Die macht nicht mit.“
Vollkommen naiv sagte ich: „Wer 
soll es dann machen?“ Zehn Au-
genpaare schauten mich ge-
spannt an. 
	 Jetzt wurde mir bewusst, wa-
rum ich überhaupt eingeladen 
wurde: „Rosi“...

13 Jahre später
Der Vorhang ist zu, wir formie-
ren uns auf der Bühne, jeder hat 
seinen angedachten Platz ein-
genommen. Christian Silber-
berg erzählt einen Witz und 
das Publikum lacht. Trotz jah-
relanger niederrheinischer und 
Herzfelder Bühnenerfahrung er-
reicht die Nervosität direkt vor 
dem Auftritt ihren Höhepunkt. 
In meiner Konzentration höre 
ich Stimmen aus meinem Un-
terbewusstsein:  „Warum tue 
ich mir das eigentlich immer 
noch an?“ Die Antwort kommt 
wie aus der Pistole geschossen: 
„Weil es Spaß macht!“
	 Wir klatschen uns kurz ab, ge-
ben uns Mut und es erfolgt die 
Ansage ans Publikum. Der Vor-
hang geht auf, die Musik er-
tönt…, Tunnelblick!
	 Fünf Minuten später. Das 

Diese Rosi sowie die telefonische Kartenreservierung für den Herzfelder 
Karneval erreichen Sie NICHT unter Tel. 32 16 8.

So schnell kann’s gehen:
Mittendrin im Herzfelder Karneval

Publikum steht auf den Stüh-
len und klatscht. Wir genießen 
diesen Moment in vollen Zü-
gen. Mit dem Applaus erhalten 
wir unseren Lohn für unzähli-
ge Übungsabende, um den Zu-
schauern Vergnügen zu bereiten.
	 Genauso oder ähnlich er-
geht es auch in diesem Jahr wie-

der mehr als 100 freiwilligen 
Akteuren auf der Bühne im hei-
mischen Bürgerhaus. Viele sind 
bereits seit Monaten dabei, um 
sich auf die Auftritte zum Herz-
felder Karneval vorzubereiten. 
Lasst uns ein schönes Fest fei-
ern. Ich freue mich auf euch!
Eure „Rosi“ Dirk Nowak
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Wenn die Kräfte nachlassen 
und es im Alter zwickt und 
zwackt, ist oft die Pflegebe-
dürftigkeit nicht mehr fern. 
Wir haben Ihnen Informatio-
nen zu Altersheim, Hilfsmitteln 
und Finanziellem zusammen-
gestellt.

Was mache ich, wenn ich den 
Alltag nicht mehr schaffe?
Natürlich möchte man sich im Al-
ter die Selbstständigkeit so lan-
ge wie möglich erhalten. Holen 
Sie sich Unterstützung für den 
Haushalt! Eine Putz-Perle nimmt 
Ihnen die schweren Arbeiten ab 
und Lieferdienste für Essen erspa-
ren Ihnen das Kochen. Wenn ein 
Pflegegrad besteht, kann die Hil-
fe im Haushalt über den Pflege-
dienst organisiert werden. Tipp: 

Ein Hausnotruf gibt Ihnen Sicher-
heit, falls Sie nicht mehr sicher auf 
den Beinen sind und nicht stän-
dig jemand in der Nähe ist, der Ih-
nen helfen kann.

Wie erkennt man, ob jemand 
an Alzheimer erkrankt ist?
Das Spektrum von Demenzer-
krankungen ist riesig, weswegen 
es nicht einfach ist, eine typische 
„Altersvergesslichkeit“ von Alz-
heimer zu unterscheiden. Eini-
ge Merkmale von Demenz sind 
starker Gedächtnisverlust, Pro-
bleme beim Bewältigen alltäg-
licher Aufgaben, Orientierungs-
schwierigkeiten (räumlich und 
zeitlich), neue Schwierigkeiten 
mit Sprache (Wortfindung, Fol-
gen von Unterhaltungen etc.), 
Ablegen von Dingen an unge-

Senioren-Ratgeber 
Fragen und Antworten rund um Pflege und Co.

wohnten Orten. Auch Wesens-
änderungen und starke Stim-
mungsschwankungen können 
auf Alzheimer hindeuten.

Ab wann kann ich einen Pflege-
grad beantragen?
Wer pflegebedürftig wird, der 
muss laut Sozialgesetzbuch „kör-
perliche, kognitive oder psy-
chische Beeinträchtigungen oder 
gesundheitlich bedingte Bela-

stungen oder Anforderungen 
nicht selbstständig kompensie-
ren oder bewältigen können“ – 
und das auf Dauer. Stellen Sie dies 
selbst oder Ihre Verwandten bei 
Ihnen fest, dann können Sie einen 
Pflegegrad bei der Pflegekasse 
beantragen. Nach Ihrem Antrag 
wird der Besuch eines Gutach-
ters über den Pflegegrad ent-
scheiden.

Antrag Pflegegrad. Foto: ASB/A. Königstein

Dame mit Rollator-Mann. Foto: AOK Mediendienst

Welche Hilfsmittel sichern mir 
meine Mobilität?
Wenn es darum geht, sich noch 
gut selbst fortbewegen zu kön-
nen, gibt es viele Mittel zur Unter-
stützung. Wer noch ohne Gehhil-
fe auskommt, der kann mit einem 
Elektromobil längere Strecken 
bewältigen. Zu Fuß erleichtert 
ein Gehstock, später der Rolla-
tor das Vorwärtskommen. Trep-
pen im eigenen Haus sind dank 
Treppenlift keine Hürde mehr. 
Welche Gehhilfe für Sie infrage 
kommt, wissen die Fachleute im 
Sanitätshaus. Diese informieren 
auch gern z.B. über Zuschüsse 
von den Krankenkassen.

Wo erhält man im Pflegefall fi-
nanzielle Unterstützung?
Wird Pflegebedürftigkeit fest-
gestellt, kommt als erstes die 
gesetzliche Pflegeversicherung 
ins Spiel, die jedoch im Ernst-
fall nur einen kleinen Teil der 
tatsächlichen Kosten abdeckt. 
Die Differenz muss man aus sei-
nem eigenen Vermögen und 
der Rente aufbringen. Reicht 
das nicht, sind die Angehörigen 
in der Pflicht: zuerst der Ehe-
partner, dann, wegen Elternun-
terhalt, die unterhaltspflichti-
gen Kinder. Erst wenn all diese 

Quellen erschöpft sind, springt 
das Sozialamt ein. Es muss sich 
also niemand sorgen, dass er die 
benötigte Pflege wegen finanzi-
eller Fragen nicht bekommt.

Wie finde ich das richtige 
Heim?
Führt kein Weg mehr an der Be-
treuung in einem Pflegeheim 
vorbei, so sollte man sich zahl-

reiche Unterkünfte ansehen. 
Empfehlungen aus dem eige-
nen Umfeld, z.B. von Bekannten, 
sind bei der Vorauswahl hilf-
reich. Vor allem ist der erste Ein-
druck wichtig, denn wenn das 
eigene Bauchgefühl schon ab-
rät, dann ist es nicht die richtige 
Einrichtung. Schon am Telefon 
bei der ersten Kontaktaufnah-
me sollten Sie das Gefühl ha-
ben, dass sich Ihr Angehöriger 
dort wohlfühlen kann. Beim Be-
such vor Ort sollten Sie sich al-
les in Ruhe ansehen können und 
ggf. auch mit Bewohnern spre-
chen, die Ihnen Auskunft über 
den „Wohlfühlfaktor“ geben. 
Denn neben den pflegerischen 
Leistungen im Hause spielt die 
Atmosphäre eine wichtige Rol-
le, damit der allerletzte Lebens-
abschnitt würdevoll verbracht 
werden kann. (hs)
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Es wieder so weit: Am Sams-
tag, 23. Februar, geht die er-
folgreiche Berufs- und Studien-
informationsmesse („BIM”) in 
Wadersloh in die fünfte Runde. 
Von 9.30 bis 13.30 Uhr haben 
Jugendliche und ihre Eltern die 
Möglichkeit, sich in der Sekun-
darschule Wadersloh an der 
Winkelstraße 13 über verschie-

dene Berufe und Studiengänge 
zu informieren.

Vor dem Hintergrund, dass es im-
mer mehr Unternehmen schwer-
fällt, geeignete Bewerber für die 
von ihnen angebotenen Arbeits-
plätze zu finden, richtet die Kol-
pingsfamilie Wadersloh zusam-
men mit der Gemeinde Wadersloh 

Berufsmesse „BIM“ geht in die fünfte Runde
86 Aussteller präsentieren sich am 23. Februar in Wadersloh 

und erstmalig auch in Kooperation 
mit der Gemeinde Langenberg die 
fünfte Berufs- und Studieninfor-
mationsmesse aus. 86 Aussteller 
– vom kleinen Handwerksbetrieb 
über große Industriebetriebe, Bil-
dungseinrichtungen, dem Öffent-
lichen Dienst, Fachverbänden bis 
hin zu Fachhochschulen und Uni-
versitäten – werden sich an die-
sem Tag präsentieren. Nach der 
Eröffnung durch den Waderslo-
her Bürgermeister Christian The-
gelkamp und die Langenberger 
Bürgermeisterin Susanne Mittag 
um 9.30 Uhr, können sich die er-
warteten 700 bis 800 Schülerin-
nen und Schüler zusammen mit 
ihren Eltern an den Messeständen 
von den Experten beraten lassen. 
Das vielfältige Angebot zur Be-
rufs- und Studienwahl wurde zu-
sätzlich in einem Ausstellerkata-

log zusammengefasst, den alle 
Besucher erhalten. Als umfassen-
de Informationsplattform bietet 
die Messe den Schülerinnen und 
Schülern der Sekundarschule Wa-
dersloh, des Gymnasiums Johan-
neum Wadersloh, der Gemein-
schaftsschule Langenberg und 
der umliegenden Schulen eben-
so wie Unternehmen, Bildungsein-
richtungen und Behörden erneut 
die Möglichkeit einer ungezwun-
genen Kontaktaufnahme.
	 Ansprechpartner für Fragen zur 
Berufs- und Studieninformations-
messe ist Stefan Wapelhorst von 
der Kolpingsfamilie Wadersloh un-
ter bim.wadersloh.langenberg@
gmail.com. 
	 Weitere Infos gibt es zudem un-
ter www.kolping-wadersloh.de, 
www.wadersloh.de und www.lan-
genberg.de.
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Der Putz bröckelt ab und Dach-
ziegel fehlen. Oder der Wind 
pfeift durch die alten Fenster. 
In einigen Zimmern rollt sich 
vielleicht die Tapete von den 
Wänden und manchmal ist die 
Elektrik älter als der Hausbe-
sitzer. Damit sich nicht viele 
Baustellen gleichzeitig anhäu-
fen, sind regelmäßige Instand-
haltungsarbeiten an einer Im-
mobilie unerlässlich. Auf diese 
Weise erhält man langfristig ih-
ren Wert und beugt größeren 
Schäden vor. 

Das Dach, Dämmung und die Fas-
sade sollten auf Schwachstellen 
untersucht werden, da gerade 

bei Altbauten hier Energie verlo-
ren geht. Ein erster Schritt zu ei-
ner besseren Energieeffizienz ist 
die Verbesserung des Wärme-
schutzes, also eine Wärmedäm-
mung von Dach und Wänden. 
Dabei kommt es unter anderem 
auf die Auswahl des Dämmma-
terials an. 

Fassade im neuen Glanz
Die Renovierung der Fassade 
lässt ein Haus wie neu erscheinen. 
Schäden ausbessern, neu strei-
chen oder gleich den gesamten 
Putz erneuern? Das hängt vom 
Zustand der Fassade ab. Bauher-
ren müssen allerdings aufpassen: 
Wird der alte Putz erneuert, muss 

Foto:
djd/www.hendersandhazel.de

So wird’s wie neu 
Instandhalten, Sanieren und  
Verschönern in Wohnung und Haus

die Fassade unter Umständen zu-
sätzlich neu gedämmt werden. 
Ist die Fassade „nur“ dreckig oder 
gefällt die Farbe nicht mehr, kön-
nen Hausbesitzer recht einfach 
renovieren: putzen, grundieren, 
streichen. Auch neue Fenster und 
Türen helfen, dem Haus ein neues 
Antlitz zu verleihen und schützen 
es zusätzlich vor Wärmeverlust.

Heizung prüfen
Sind diese Schwachstellen be-
hoben, sollte der Wärmespen-
der selbst unter die Lupe ge-
nommen und auf den neuesten 
Stand gebracht werden. Ist die 
Heizung besonders alt, ver-
pflichtet die EnEV zumindest 
neue Hausbesitzer sogar dazu. 
Dabei ist wichtig, die Dimensio-
nierung der neuen Heizung auf 
den neuen Dämmstandard ab-
zustimmen. Und nicht einfach 
ein Modell einbauen zu lassen, 
das mehr oder weniger der vor-
herigen Heizung entspricht.

Die individuelle Note
Nicht nur grundsätzliche Sanie-
rungsarbeiten, auch Verschöne-
rungsaktionen sind von Zeit zu 
Zeit angesagt: Treppen, Fußbö-
den, Wandverkleidungen und 
Fliesen- und Bodenbeläge kom-
men ebenso in die Jahre. Eine 
große Materialbreite bietet sich 
bei Bodenbelägen und auch bei 
Wandverkleidungen. Fliesen las-
sen sich in Wohnräumen, Kü-
chen, Bädern, als Treppen und 
auch auf Balkonen einsetzen. 

	 D i e  m o d e r n e n  F l i e s e n -
designs lassen dabei keine Wün-
sche offen. Oder wie wäre es mit 
einer neuen Holztreppe oder 
Parkettfußboden für den Wohl-
fühlfaktor? Mit wenig Aufwand 
jede Menge Wirkung erzielen: 
Das ist mit einer frischen Farbe 
für die Wand möglich. Darauf 
abgestimmte neue Heimtextili-
en und Dekokissen sowie zwei, 
drei passende Wohnaccessoires 

und schon wirkt es so, als sei 
man gerade erst umgezogen. 

Mix it up
Besonders im Trend in Sachen 
Innenausstattung ist derzeit der 
gekonnte Mix von Materialien. 
Leder und Stoff passen gut zu-
sammen. In einem Wohnzim-
mer miteinander kombiniert, 
können sie sich prima ergänzen. 
Denkbar ist beispielsweise eine 
Couch aus hochwertigem Leder, 
daneben ein gemütlicher Stuhl 
mit Stoffbezug. Ebenfalls hip 
sind gerade auffallende Stoff-
farben bei Couch und Co. sowie 
die Kombination von Holz und 
Metall. Der Mix von warmem 
Holz und dem modernen Look 
von Metall bringt eine interes-
sante Note in Ihr Zuhause. Zu ei-
nem Sideboard aus wildem Ei-
chenholz passen beispielsweise 
schwarze Metallprofile rund um 
Türen und Schubladen oder Ti-
sche mit einer Holzplatte kön-
nen auf Beinen aus Metall ste-
hen. (dzi/djd)
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Noch können Eisglätte und 
Schnee den Autofahrern das 
Leben schwer machen, aber 
die allerersten Sonnenstrah-

len und Vogelgezwitscher 
machen schon jetzt Lust auf 
Motorrad- und Cabrio-Tou-
ren.

Rund um den Führerschein
Anfänger oder alter Hase: Sind Sie fit fürs Fahren?

Grund genug,  einmal über 
das Thema Sicherheit zu spre-
chen ! Denn egal, ob winter-
l i c h e  St r a ß e nv e r h ä l t n i s s e 
herrschen oder optimale Vo-
raussetzungen im Sommer für 
Fahrvergnügen sorgen: Jeder 
Fahrer sollte seine Fähigkeiten 
realistisch einschätzen kön-
nen. Fahrsicherheitstrainings 
können hier helfen.

Sicher fahren dank Training
Der Vorteil von solchen Trai-
nings ist, dass Sie in Ihrem ei-
genen Fahrzeug daran teil -
nehmen. So lernen Sie das 
Fahr verhalten Ihres Autos , 
Tr a n s p o r t e r s  o d e r  M o t o r-
rads auch in Gefahrensituati-
onen besser kennen und kön-
nen dieses als auch Ihr eigenes 

1)	Wann sollten Sie den Mo-
tor abstellen, um Kraftstoff 
zu sparen und die Umwelt-
belastung zu vermindern? 
A	 	Wenn Sie in einem Ver-
kehrsstau länger warten müs-
sen 
B	 	We nn  S i e  b e i  e in e m 
Stoppschild anhalten 
C	 	Wenn Sie vor Bahnüber-
gängen oder Baustellen war-
ten müssen

2)	Womit ist zu rechnen, 
wenn Kinder an einer Am-
pel warten? Dass die Kin-
der…
A	 	schon losrennen, wenn 
die Ampel in meiner Fahrt-
richtung von Grün auf Gelb 
umschaltet 
B	 	auch bei Rot loslaufen, 
weil es ihnen zu lange dauert 
C	 	sich gegenseitig auf die 
Fahrbahn schubsen

3)	Was sollten Sie bei Elek-
trofahrrädern (E-Bikes) im 
Straßenverkehr beachten? 
E-Bikes können…
A	 	 im Aussehen schwer 
von herkömmlichen Fahrrä-
dern unterschieden werden 

B	 	 l e i c h t  a m  M o t o r g e -
räusch erkannt werden 
C	 	 in der Geschwindigkeit 
leicht unterschätzt werden

4)	Warum ist es gefährlich, 
Sicherheitsgurte nicht an-
zulegen? 
A	 	Weil man sich schon bei 
einer Aufprallgeschwindig-
keit von ca. 20 km/h nicht 
mehr ausreichend abstützen 
kann 
B	 	 Im Stadtverkehr ist es 
we g en d er  g er ing en G e -
schwindigkeit ungefährlich 
C	 	Weil man bei einem Un-
fall aus dem Fahrzeug ge-
schleudert werden kann

5)	Sie kommen unerwartet 
auf einem Fußgängerüber-
weg zum Stehen. Wie ver-
halten Sie sich? 
A	 	Et was vor wär ts  oder 
rück wär ts fahren, um den 
Überweg so weit wie möglich 
frei zu machen 
B	 	Keinesfalls rückwärts-
fahren, auch wenn hinten frei 
ist 
C	 	Halbseitig auf den Geh-
weg fahren, um damit den 
Überweg frei zu machen

6)	Warum müssen Sie auch 
am Tage mit Abblendlicht 
f a h r e n ,  w e n n  d i e  S i c h t 
durch Nebel, Regen oder 
Schneefall erheblich behin-
dert ist? 
A	 	Um mit erhöhter Ge -
schwindigkeit fahren zu kön-
nen 
B	 	Um Verkehrszeichen in 
größerer Entfernung besser 
sehen zu können 
C	 	Um von anderen Ver-
kehrsteilnehmern besser ge-
sehen werden zu können

7)	E in Bahnb e die nste te r 
schwenkt an einem Bahnü-
bergang eine rote Leuchte. 
Was bedeutet dies? 
A	 	S ie  müss en vor  dem 
Bahnübergang warten 
B	 	Die rote Leuchte hat für 
Sie keine Bedeutung 
C	 	Sie dür fen die Gleise 
vorsichtig überqueren

Lösung: 1 a,c; 2a,b,c; 3a,c; 4a,c; 5a; 6c; 7a.

Hätten Sie’s gewusst?
Unsere 7 Führerscheinfragen: 

Wollen Sie weitere Fragen testen? Auf www.fahrschule.de/testbogen können Sie nachschauen, 
ob Sie die Prüfung bestehen würden.

Fahrsicherheitstrainings bietet unter anderem der ADAC an. Foto: ADAC

Seit dem 01.01.2019 habe ich die 
Fahrschule von Herrn Sobolewski aus 

Lippborg übernommen.

Fahr vermögen realistischer 
einschätzen. Zudem werden 
oftmals brenzlige Situationen 
trainiert und so erlernen Sie 
hilfreiche Notmanöver im Stra-
ßenverkehr. Viele Anbieter – 
unter anderem der ADAC oder 
die Verkehrswacht – haben 
auch spezielle Trainings im An-
gebot, zum Beispiel für Seni-
oren oder Fahranfänger.

Fahrfitness kann man 
überprüfen!
Die Fahrschule kann für Sie 
hilfreich sein. Im Rahmen von 
Auffrischungskursen können 
Sie sich über die ak tuellen 
Verkehrsregeln und moderne 
Fahrzeugtechnik informieren 
und werden behutsam wie-
der an das Fahren im Straßen-

verkehr gewöhnt. Erkundigen 
Sie sich nach entsprechenden 
Angeboten in Ihrer Fahrschule 
vor Ort. Wie es um Ihr Wissen 
in pucto Theorie geht, können 
Sie in unserem Führerschein-
Quiz testen. Viel Erfolg! (hs)
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Der Steinmarder ist an sich ein 
possierlicher Geselle. Wenn 
er nur nicht so neugierig und 
verbissen wäre: nämlich dann, 
wenn er in einem Motorraum 
einen Rivalen vermutet. Dann 
passiert das, was viele Auto-
besitzer zur Weißglut bringt: 
kostspielige Schäden durch 
angeknabberte Kabel und 
Schläuche.

Mehr als 200.000 Schadensmel-
dungen, die jährlich bei den Kfz-
Versicherungen eingehen, wer-
den durch Marder verursacht. 
Tendenz: steigend. Kosten für 
die Versicherer: mehr als 500.000 
Euro. Nicht selten versuchen fru-
strierte Kfz-Halter, die Tiere mit 
Hausmitteln vom Auto fernzuhal-
ten. Doch WC-Steine, Hundehaare 

oder anderweitige Duftmittel-
chen wie Marderabwehr-Sprays 
bringen in der Regel nicht den ge-
wünschten Erfolg.

Revierkampf im Motorraum
Besonders problematisch können 
Marder werden, wenn Ihr Fahr-
zeug in zwei unterschiedlichen 
Revieren parkt. Marder eins er-
kundet vielleicht nur neugierig 
den Motorraum, doch wenn Mar-
der zwei ähnliches macht und 
den Duft des vermeintlichen Riva-
len riecht, kommt es nicht selten 
zu spontanen Aggressions-Atta-
cken, die zerstörte Motorteile zur 
Folge haben. Zündkabel, Strom-
leitungen, Kunststoffschläuche 
und auch geräusch- und wärme-
dämmende Isomatten zählen zu 
den Favoriten des Marders. 

Wenn  
der Marder  
zweimal klingelt
Mit diesen Tipps  
sind Marderschäden 
kein Thema mehr

Lippborger Straße 11
Lippetal-Herzfeld
Telefon 02923 1627

Prüfstützpunkt Lippetal 
täglich geöffnet 

Wir kümmern uns  
um jedes Auto!

Reparatur- 

gutscheine!

WARTUNG • REPARATUR • INSPEKTION

Marderschäden sind oft nur 
schwer zu diagnostizieren. Da 
es sich meist nur um winzige Be-
schädigungen handelt, treten die 
Auswirkungen wie Leistungsver-
lust oder Fehlermeldungen spo-
radisch auf. Die Werkstatt bringt 
dies nicht unbedingt mit einem 
Marder in Verbindung. Oftmals 
werden teure Reparaturen durch-
geführt. Daher sollte das Fahr-
zeug regelmäßig im Motorraum 
auf Kratzspuren an Dämmma-
terialien überprüft werden. Zer-
rupftes Dämmmaterial sollte un-
bedingt ausgetauscht werden, 
da sich darin Duftspuren des Mar-
ders befinden. Zusätzlich emp-
fehlen Sachverständige eine 
gründliche Motorwäsche, um 
weitere Duftspuren zu entfernen.

Do-it-Yourself-Helfer
Gerade in der Paarungszeit der 
katzengroßen Tiere – Mitte März 
bis Mitte Juli – kommt es ver-
mehrt zu Marderschäden. Zwei 
Maßnahmen haben sich im 
Kampf gegen den lästigen Beißer 
bewährt: Bastelfreunde schwören 
auf selbst gebaute Gitter aus Hüh-
nerdraht, die, passend zur Größe 
des Unterbodens, unter das Auto 
gelegt werden. Marder lieben das 
Gehen auf solchen Drähten nicht. 
Nachteil dieser Methode: Steht ihr 
Auto als Pendler zwischendurch 

an einem anderen Ort, lässt sich 
das Gitter nicht ohne Weiteres 
mitnehmen.

Kabelschutzrohre sind eine ko-
stengünstige Lösung und hel-
fen, teure Leitungsstränge, Unter-
druckleitungen oder Bauteile zu 
schützen.

Elektrischer Marderschreck
Verlässliche Abhilfe schafft eine 
Abwehranlage, die Ihre Fachwerk-
statt Ihnen in den Motorraum ein-
bauen kann. Eine Kombinati-
on aus hochfrequenten Tönen 
sowie leichten Elektroschocks 
schrecken den Marder wirkungs-
voll ab. Sollte allen Vorsichtsmaß-
nahmen zum Trotz das unter Na-
turschutz stehende Tier in Ihrem 
Wagen gewütet haben, klären Sie 
Kostenübernahmen mit Ihrer Ver-
sicherung ab. Teilkaskoverträge 
mit entsprechender Klausel de-
cken den Schaden in der Regel 
ab. Dabei kommt es natürlich auf 
die vereinbarte Höhe der Selbst-
beteiligung an. Achten Sie darauf, 
dass Sie auch Folgeschäden mit-
versichern, denn ein kleiner Biss 
kann unter Umständen zu größe-
ren Motorschäden führen. 
	 Lassen Sie sich zum Thema 
Marderschutz am besten in der 
Werkstatt Ihres Vertrauens bera-
ten. (hs)

In einem Käfig würden wohl die meisten Mardergeplagten dieses eigentlich niedliche Tier am liebsten sehen. Foto: Wunderlich/DJV



Das Koordinations-Team des „Lippetaler Kleeblatt“: Claudia Wetter, 
Marie Theres Braukhoff, Maria Georgi, Johannes Becker, Dieter Schom-
berg und Mechtild Nübel (v.l.). Es fehlen Helmut Kröner und Alfons Brö-
ckelmann. Foto: FKW Verlag
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Gewinner des  
Weihnachtsrätsels 2018 
Folgende LeserInnen können sich über Gutscheine 
und Sachpreise freuen:
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Vielen Lesern des „Lippetaler“ 
ist die ehrenamtliche Arbeit 
des „Lippetaler Kleeblatt“ be-
kannt. Da das aber sicher nicht 
für alle gilt, möchten wir den 
Verein und dessen Tätigkeit 
einmal vorstellen.

Im Alter möglichst lange auto-
nom leben – diesen Wunsch he-
gen zahllose Senioren. Hier kom-
men die Ehrenamtlichen des 
„Lippetaler Kleeblatt“ ins Spiel. 
Unter dem Motto „daheim, ver-
sorgt, mobil, gemeinsam“ sind sie 
für die älteren Semester der Ge-
meinde Lippetal aktiv.

Mittwochs ist Sprechstunde
Die Mitglieder des „Kleeblatts“ or-
ganisieren Freizeitangebote für 
Senioren. Auch eine Sprechstun-
de im „Haus Biele“ in Hovestadt 
wurde eingerichtet. Die ist mitt-
wochs von 9 bis 11 Uhr im Zimmer 
4. Wer nicht persönlich erschei-

nen kann, kann anrufen unter Tel. 
02923/980-264. Außerhalb der 
Sprechstunde ist ein Anrufbe-
antworter geschaltet, der regel-
mäßig abgehört wird, „damit wir 
zeitnah reagieren können“, sagt 
Johannes Becker vom Koordina-
tionsteam.
	 Seit Herbst werden Fahrrad-
touren angeboten. An jedem 3. 
Donnerstag im Monat trifft sich, 
wer Lust hat, um 13 Uhr am Rat-
haus in Hovestadt. Dann geht’s 
gemütlich für etwa zwei Stunden 
(ohne Motorunterstützung bit-
te) durch die Gemeinde, anschlie-
ßend gerne mit gemeinsamer 
Kaffeepause.

Handy- und PC-Sprechstunde
In Zusammenarbeit mit der Lip-
petalschule erhalten Senioren 
Nachhilfe in Sachen Digitalisie-
rung. Schüler erklären ihnen 
Smartphone und PC. „Das Mitei-
nander zwischen Jung und Alt ist 

echt klasse“, sagt Dieter Schom-
berg. Zu sehen, wie viel Spaß alle 
Beteiligten haben, sei einfach 
wunderbar. Die Jugendlichen 
nehmen sich viel Zeit, die tech-
nischen Feinheiten von Laptop, 
Tablet, Mobiltelefon und Smart-
phone zu erläutern. Die eigenen 
Kinder bringen oftmals die Ge-
duld nicht auf, das Gerät zu er-
klären.

	 Als zweijähriges Projekt der 
Caritas ins Leben gerufen, ist das 
„Lippetaler Kleeblatt“ mittlerwei-
le ein Projekt der Gemeinde. Clau-
dia Wetter ist die einzige haupt-
amtliche Helferin. Ziel sei nicht 
nur, Senioren die Lebensqualität 
zu erhalten, man wünsche sich 
auch eine bessere Vernetzung mit 
anderen Vereinen und Gruppen 
der Gemeinde, führt sie aus.

Das „Lippetaler Kleeblatt“
Großes Engagement im Dienst für alte Menschen

Ostern gehört zu den belieb-
ten Reisezeiten im Jahr. Um 
das christliche Fest fallen die 
Schulferien und viele Reise-
anbieter locken mit verführe-
rischen und günstigen Ange-
boten zum super Preis. Egal 
ob ein Kurzurlaub, Wellness, 
Städtereise oder Pauschalur-
laub: für jeden Geschmack ist 
etwas dabei.

Wer sich sein Lieblingsziel sichern 
möchte, der sollte schon jetzt die 
Augen offen halten. Sowohl die 
verschiedenen Reiseportale im 
Internet als auch die Reisebüros 
vor Ort locken jetzt mit Schnäpp-
chen-Angeboten. Wer die Augen 
offen hält, kann sich tolle Früh-
bucherrabatte sichern. Gerade 
Familien mit Kindern, die an Feri-
enzeiten gebunden sind, sollten 

sich umschauen, denn jetzt lässt 
sich sparen. Zu Ostern lohnt sich 
besonders ein Kurzurlaub, da die 
meisten an den Feiertagen Kar-
freitag und Ostermontag frei ha-
ben. Für Kurztrips mit der Fa-
milie bieten sich Städtereise an, 
die man zum Beispiel mit einem 
Musicalbesuch verbinden kann. 
Hoch im Kurs stehen seit jeher 
Fahrten an Nord- und Ostsee, 
aber auch die Balearen oder Ka-
naren lohnen sich jetzt. Das Ther-
mometer zeigt milde Tempera-
turen an, sodass bereits erste, 
wärmende Sonnenstrahlen in 
urigen Cafés am Strand genos-
sen werden können. (dzi)

Jetzt den  
Osterurlaub planen
Im Februar warten Frühbucherrabatte
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Norderney
Gemütliche  

1 und 2 Raum
Ferienwohnungen frei
0 49 32 /86 89 540 oder
www.vsgs-norderney.de

Lippborger Straße 6 · 59510 Lippetal-Herzfeld
Tel.: 0 29 23-14 41 · info@cafetwin.de · www.cafetwin.de
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Zutaten, kombiniert mit dem 
Wissen und der Kreativität des 
Backstubenteams. Verleihen Sie 
Ihrem Fest einen besonderen 
Höhepunkt mit einem tollen Ku-
chen- oder Eisbuffet. Es wird in-
dividuell für Ihr spezielles Ereig-
nis gestaltet. Neueste Attraktion 
ist die MOBILE EISTHEKE in ver-
schiedenen Größen für Ihre Feier 
zu Hause mit den Eissorten Ihrer 
Wahl und allem was dazu gehört. 
Nähere Infos dazu erhalten Sie im 
Cafe Twin.

Cafe Twin in neuem Glanz
Manchmal reicht ein neuer 
Anstrich, schon sieht ein 
Raum ganz anders aus. Doch 
nach 16,5 Jahren hat Familie 
Voschepoth beschlossen, ihr 
Cafe Twin komplett aufzuhüb-
schen. Gesagt, getan. Das Café 
im Herzen von Herzfeld er-
strahlt in neuem Glanz.

Genießen Sie die individuelle 
und persönliche Atmosphäre im 
Cafe Twin – bei einem Schlem-
merfrühstück, gemütlichen 

Stunden bei Kaffee und Kuchen 
oder bei einer kleinen Pause zwi-
schendurch. Die Küche bereitet 
Ihnen frisch für den kleinen und 
großen Hunger unterschiedliche 
Gerichte zu. Gerne werden für 
Sie Geburtstags-, Kommunion- 
und Betriebsfeiern arrangiert. 
Ganz nach Ihren persönlichen 
Wünschen und Vorstellungen.
	 Das Cafe Twin bietet Ihnen 
eine großen Auswahl an feinsten 
Kuchen, Torten, Gebäck, Pralinen 
und leckerem Eis. Was die Spe-
zialitäten so besonders macht: 
stets frische und hochwertige 

Ab Februar gibt es wieder das 
beliebte Passionsbrot sowie die 
leckeren Passionsbrötchen, ein 
leichter mediterraner Dinkelteig 
mit Olivenöl. Das ganze Team 
vom Cafe Twin freut sich auf 
Ihren nächsten Besuch!

Rittersche Buchhandlung	 Francisca Borrero, Hovestadt

Praxis Stuckmann-Diening	 Katharina Lötte, Lippetal

Schnäppchen-Shop	 Mechthild Korff, Lippetal

Hölkemann’s Bäckerei	 Lena Neuhaus, Lippstadt

Malerfachbetrieb Pöpsel	 Nicole Schürmann, Lippetal

Saloon in Kessler	 Nicole Berndt, Lippetal

Lippetaler Reisebüro	 Karl-Heinz Korff, Lippetal

Stratbücker’s Restaurant	 Stefanie Klösener, Bad Sassendorf

Autoteile Willenbrink	 Ruth Sander, Lippstadt

Brücken-Apotheke	 Anneliese Ronge, Lippetal

Friseur Bitter	 Christine Pendzialek, Lippetal

Lippe-Apotheke	 Ewald Kampschulte, Lippstadt

Kosmetikstudio Luzia Dreyer	 Gisela Cräsing, Lippetal

Bauzentrum Lippetal	 Alessandro Herold, Lippetal

Tassis Restaurant	 Vanessa Farwer, Herzfeld

Fleischerei Kleeschulte	 Ewald Arens, Welver

Schreibwaren Schreiber	 Norbert Tecklenborg, Diestedde

Mode Willenbrink	 Annegret Hanswille, Herzfeld

Fußpflege Birgit Söhn	 Hildegard Hütter, Lippetal

Schuhhaus Beile	 Vanessa Schmidtmeier, Lippetal

Imbiss „Pfeffer & Salz“	 Margret Lindenberg, Lippetal

Gartentechnik Horstmann	 Marianne Ludolf, Lippstadt

Autohaus Feldewerth	 Gerd Kukuk, Lippetal

Gaststätte Meier	 Gerd Magunski, Lippetal

Café Twin	 Claudia Wiese, Lippetal

		  Elisabeth Wagner, Möhnesee-Ellingsen

		  Angelika Matysiak, Lippborg

Gut Humbrechting	 Gregor Gausmann, Hamm

		  Gabriele Schnaubelt, Wadersloh

Salon Haarscharf	 Elfriede und Erich Nettebrock, Ahlen

		  Heike Brede, Lippeta

Geflügelhof Eickhölter	 Brigitte Mondry, Wadersloh

		  Susanne Streckert, Beckum

Brentrup

Elektro-Heizung-Sanitärinstallationen	 Waltraut Mester, Herzfeld

Im Schwimmbad Lippborg, 
Ludgeristr. 5, warten im Fe-
bruar und März zwei beson-
dere Erlebnisse im Wasser auf 
Erwachsene: Schwimmen bei 
Kerzenschein.

Jeweils am Samstag, 9. Febru-

Schwimmen bei 
Kerzenschein

ar und 9. März, geht in der Zeit 
von 19 bis 20.30 Uhr das elek-
trische Licht aus und wird durch 
warmes Kerzenlicht ersetzt. 
Dazu erklingt entspannende 
Musik. Der Eintritt zu diesem be-
sonderen Event beträgt die üb-
lichen 2 Euro.
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Ingo Petermeier hat es wieder 
getan: Das vierte Mal in Fol-
ge hat er mit seiner Kronkor-
ken-Sammelaktion seinen ei-
genen Weltrekord gebrochen. 
Weltrekordrichter Olaf Ku-
chenbecker vom Rekord-Insti-
tut Deutschland hat ihm die ge-
rahmte Urkunde übergeben, 
die bestätigt, dass er sein Sam-
melergebnis aus dem Vorjahr 
– immerhin 43,7 Tonnen Kron-
korken und damit eine Spen-
densummer von 4.400 Euro – 
noch übertroffen hat.

Im Laufe des Jahres 2018 kamen 
sage und schreibe 74,5 Tonnen 
Kronkorken zusammen, die einen 
Gegenwert von 7.100 Euro haben. 
Das Geld wurde natürlich umge-
hend an die Patientenhilfe Darm-
krebs überwiesen, die Ingo Peter-
meier mit seiner Sammelaktion 

seit 2012 unterstützt.
„Ich finde es schon krass, was aus 
der ganzen Aktion geworden ist 
und ich mit meinem Sammelfie-
ber so viele Leute mit angesteckt 
habe. Dazu kommt auch, dass 
man dadurch Personen helfen 
kann, denen es wirklich schlecht 
geht. Ich mache das seit dem 3. 
Mai 2012 und bis Silvester 2018 
habe ich insgesamt 184,21 Ton-
nen Kronkorken gesammelt und 
konnte 18.170 Euro der Patienten-
hilfe Darmkrebs überweisen“, lau-
tet das glückliche Fazit von Ingo 
Petermeier.

Internationale Unterstützung
Aus ganz Deutschland, Öster-
reich und den Niederlanden fan-
den die Kronkorken den Weg in 
die „Kronkorkenzentrale Nuphu-
sen 3“ in Wadersloh/Liesborn. Am 
Ende waren acht Container und 

74,5 Tonnen kommen bei der Kronkorken-
Sammelaktion zusammen

Wieder Weltrekord!
50 freiwillige 
Helfer nötig, 
um das Sam-
melergebnis zu 
verladen. Als dies 
geschafft war, lagen 
sich Familie Petermei-
er, Freunde und Helfer in den 
Armen. Können nicht glauben, 
was in diesen Momenten pas-
siert. Ein neuer Weltrekord für die  
Ewigkeit! 

Keine neue Rekordjagd
Denn: Ingo Petermeier hat das 
Ende der Rekordjagd ankündigt. 
„Das Einlagern ist einfach sehr 
zeitaufwendig. Die Big Bags müs-
sen mehrmals im Jahr verladen 
und zur Abholung sowie dem 
großen Wiegen wieder mobil ge-
macht werden. Im Sammeljahr 
2018 standen 65 Big Bags im Zwi-
schenlager und wir haben drei 

Sattelschlepper gebraucht, um 
die wieder mobil zur Abholung zu 
machen“. Zudem mache es keinen 
Spaß mehr, immer den eigenen 
Rekord zu schlagen, so Petermei-
er. Ein Ende der Rekordjagt heißt 
aber nicht, dass der Wadersloher 
das Sammeln einstellt. Das geht 
auch 2019 wieder in die nächs-
te Runde, um weiterhin die Pati-
entenhilfe Darmkrebs zu unter- 
stützen.

Foto-Wettbewerb zum 50. Geburtstag
Besondere Aktion von Gemeinde und VHS Lippetal
In diesem Jahr feiert die Ge-
meinde Lippetal ihren 50. Ge-
burtstag. Das schreit geradezu 
nach einem besonderen Event! 
Bürgerinnen und Bürger sind 
daher zu einem Foto-Wettbe-
werb aufgerufen. Unter dem 
Motto „Lippetaler Lieblings-
plätze“ können bis zum 15. Juni 
Fotos aus zwei Kategorien ein-
gereicht werden.

Mitmachen darf jeder. Minderjäh-
rige Fotografen benötigen lediglich 
eine schriftliche Einverständniser-
klärung ihrer Erziehungsberechtig-
ten. Vorgegeben sind zwei Katego-
rien, denen die Fotos entsprechen 
sollen: Ansichten und Begeg-
nungen. Breit gefächerte Themen, 
da lässt sich sicherlich etwas Schö-
nes draus machen. In der Katego-
rie 1 „Ansichten“ werden Fotos be-
rücksichtigt, die landschaftlichen 
Bezug zum Lippetal haben. Das 
können beliebte Ausflugsziele sein, 
Landschaften oder Ihre ganz per-
sönlichen Rückzugsorte. Der Blick 
auf die Lippe, der Sonnenunter-
gang über der St. Ida Basilika oder 
die Kinder und Enkel, die im Garten 
spielen – Ideen gibt es viele.

Grenzenlose Kreativität
In der Kategorie 2 „Begegnungen“ 
geht es um interessante Begeg-
nungen. Auch hier sind der Krea-
tivität keine Grenzen gesetzt. Ha-
ben Sie bemerkenswerte, lustige 

oder traurige Begegnungen einge-
fangen? Dann her damit. Dabei ist 
es nicht wichtig, ob Menschen auf-
einandergetroffen sind. Vielleicht 
gibt es eine Begegnung zwischen 
Mensch und Tier, die ein tolles Mo-
tiv abgibt. Jede Situation steckt vol-
ler Begegnungen und jede Begeg-
nung erzählt eine Geschichte. Die 
eingereichten Fotos sollen digital 
sein. Ob mit hochwertiger Spiegel-
reflexkamera, einem kompakten 
Apparat oder dem Smartphone ge-
macht, ist egal. Die Fotos müssen 
aber nachweislich in Lippetal ent-
standen sein.
	 Jeder Teilnehmer darf pro Ka-
tegorie zwei Fotos einreichen. Je-
des Bild muss per Online-Formu-
lar über die Homepage der VHS 
Soest oder der Homepage der 
Gemeinde Lippetal im JPEG-For-
mat bis zum 15. Juni eingereicht 
bzw. hochgeladen werden. Ach-
ten Sie auf sämtliche Pflichtanga-

ben! Jedes Bild muss in einer Grö-
ße von ungefähr 3.600 x 2.400 
Pixel bei 300 dpi vorliegen und 
die Aufnahme darf zum Zeitpunkt 
des Einsendeschlusses nicht älter 
als ein Jahr sein. Also los, schauen 
Sie, was der Jahrhundertsommer 
auch hinten raus noch so an Mo-
tiven hergegeben hat!
	 Eine unabhängige Jury bewer-
tet die Arbeiten und wählt die Ge-
winner aus. Wer in der Jury sitzt, 
wird erst im Laufe des Wettbe-
werbs bekannt gegeben. Weitere 
Infos gibt es in der nächsten Aus-
gabe dieses Magazins.

Preisgelder winken
Die Sparkasse Soest-Werl stiftet Preisgelder. Die drei besten Fo-
tos jeder Kategorie werden wie folgt prämiert: 3. Platz 100 Euro, 
2. Platz 200 Euro, 1. Platz 300 Euro.
Eine Auswahl der eingereichten Fotos wird während der Feier 
präsentiert. Weiterhin ist geplant, im Herbst eine Auswahl der 
Fotos öffentlich auszustellen und aus den eingereichten Fotos 
einen Lippetal-Kalender 2020 herzustellen. 

Landschaften wie diese wären ein 
Motiv, das zum Foto-Wettbewerb 
„Lippetaler Lieblingsplätze“ einge-
reicht werden kann. Foto: privatFo
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In der kalten Jahreszeit sind 
sie für viele das Lieblingses-
sen: schmackhafte Suppen 
und Eintöpfe. Speziell Suppen 
mit Geflügel eignen sich auch 
ideal im Rahmen einer aus-
gewogenen Ernährung. Beim 
Einkauf von Geflügelfleisch 
sollte man auf die deutsche 
Herkunft achten, zu erkennen 
an den drei „D“s auf der Ver-
packung. Nur dies garantiert 
hohe heimische Standards. 

Die klassische Hühnersuppe 
schmeckt toll, wärmt und ist 
ein echtes Hausmittelchen ge-
gen Erkältung. Sie wirkt entzün-
dungshemmend und beein-
flusst mit ihren Inhaltsstoffen 
verschiedenste Prozesse des 
Körpers positiv und fördert so-
mit die Gesundheit. Wer es ein 
bisschen anders mag, kann auch 
auf eine leckere Gemüsesuppe 
mit Putenbrust zurückgreifen. 
Egal, welchen unserer Rezept-
tipps Sie probieren, lecker wird 
es ganz sicher. 

Klassische Hühnersuppe
mit Nudeln
Zutaten
Für vier Personen: ein ganzes 
Hähnchen, drei Liter Wasser, 

Salz, Pfeffer, zwei Lorbeerblät-
ter, ein TL schwarze Pfeffer-
körner, eine Zwiebel, ein Paket 
Suppengemüse (Sellerie, Por-
ree, Möhren, Pastinake), Peter-
silie, 120g Suppennudeln

Zubereitung 
Das ganze Hähnchen in einen 
großen Topf setzen und mit 
Salzwasser bedecken. Zwiebel 
halbieren und in einer Pfanne 
auf der Schnittfläche anbraten, 
mit Lorbeer und Pfefferkörnern 
zum Hähnchen dazugeben. Bei 
geschlossenem Topf aufkochen 
und dann etwa 60 Minuten 
köcheln lassen. Währenddes-
sen das Suppengemüse put-
zen und grob zerkleinern. Zwie-
bel, Lorbeer und Pfefferkörner 
aus der Suppe nehmen und 
das Gemüse hineingeben. Wei-
tere 30 Minuten köcheln lassen. 
Dann das Hähnchen heraus-
nehmen und leicht abkühlen 
lassen. Die Haut entfernen, das 
Fleisch von den Knochen lösen 
und würfeln. Gemüse aus der 
Brühe nehmen. Fleisch und Nu-
deln in die Brühe geben und 15 
Minuten weiterköcheln. Hüh-
nersuppe auf Tellern verteilen, 
mit Petersilie garniert servieren 
und genießen. 

Lecker und nahrhaft in der kalten Jahreszeit
Zwei Rezepttipps: Schmackhafte Suppen mit Geflügel

Bunte Gemüsesuppe 
mit Putenbrust
Zutaten
Für vier Personen: 300g Puten-
brust, zwei Schalotten, 250g 
Hokkaido-Kürbis, eine Stange 
Lauch, 150g Blumenkohl, zwei 
mittelgroße Möhren, eine kleine 
Pastinake, zwei EL Rapsöl, ein Li-
ter Geflügelfond (Glas), Salz und 
Pfeffer aus der Mühle, zwei bis 
drei EL gehackte Petersilie,
zwei EL gehackter Thymian

Zubereitung:
Putenbrust in Würfel schneiden. 
Schalotten schälen und in Wür-
fel schneiden. Kürbis waschen, 
vierteln, entkernen und in Wür-
fel schneiden. Lauch der Länge 
nach halbieren, waschen und in 
Stücke schneiden. Blumenkohl 
putzen und in Röschen teilen. 
Möhren schälen, der Länge nach 
halbieren und schräg in schmale 
Scheiben schneiden. Pastinake 

Fo
to

s:
 d

jd
-m

k/
w

w
w

.d
eu

ts
ch

es
-g

efl
ue

ge
l.d

e

Ein gesunder, sattgrüner Ra-
sen ist der Stolz eines jeden 
Gartenbesitzers. Doch damit 
das Grün eine so schöne Op-
tik zeigt, muss es regelmäßig 
gemäht werden. Ein Rasenmä-
her gehört zur Grundausstat-
tung jedes Gartenbesitzers 
– schließlich soll hinter dem 
Haus kein Dschungel sprießen. 
Die Binsenweisheit „Wartung 
und Pflege, am besten regel-
mäßig, verlängern die Lebens-
dauer von Maschinen enorm“ 
gilt auch für den Rasenmäher. 
Schließlich ist er im Sommer im 
Dauereinsatz. Das fordert der 
Technik einiges ab, vom Motor 
bis zum Mähmesser. 

Etwa alle 25 Betriebsstunden, im 
Schnitt einmal jährlich, sollte der 
Rasenmäher deshalb in die War-
tung. Im Idealfall erfolgt dieser 
Rundumcheck direkt vor dem 
Einwintern, nach dem letzten 
Einsatz im Herbst. Aber, Hand 
aufs Herz : Meist denkt man 
doch erst dran, wenn es wirklich 
akut wird – im Frühling! Wer also 
die Inspektion noch nicht hat 
durchführen lassen, der sollte 

jetzt die Chance ergreifen und 
die Wartung des fleißigen Hel-
fers nicht noch weiter auf die 
lange Bank schieben.

Die Inspektion
Grundsätzlich gilt für alle Gar-
tengeräte: Regelmäßig reinigen, 
schärfen und fetten. Das hat ei-
nen einfachen Grund: Frisch ge-
mähtes Gras ist feucht, und feuch-
tes Gras gärt. Dadurch entstehen 
Säuren – die wiederum die Kunst-
stoffabdeckungen angreifen und 
das Mähmesser stumpf machen. 
Statt zu schneiden, rupfen die 
Schneidwerkzeuge dann eher an 
den Pflanzen. Bei Benzinrasenmä-
hern sollten zudem Zündung und 
Zündkerze sowie der Vergaser 
und seine Einstellung überprüft 
werden. Zudem sollten einmal im 
Jahr Motoröl und Ölfilter erneuert 
werden. Hier ist spezielles Klein-
motoren-Öl erste Wahl. Das abge-
pumpte Altöl kommt auf den Re-
cyclinghof.

Auch Elektro-Rasenmäher 
brauchen Wartung
Elektro- und Akkurasenmäher 
sind wartungsfrei – diese Be-

hauptung bekommt man oft 
von windigen Händlern als 
Kaufanreiz um die Ohren ge-
hauen. Allerdings stimmt das 
nur zum Teil. Richtig ist: Natür-
lich braucht ein Elektromäher 
weniger Zuwendung als ein 
Benziner. Ölwechsel, Luftfilter-
tausch oder Zündkerzen-Check 
fallen beim Elektromotor un-
ter den Tisch, die Verschleiß-
teile halten sich beim Stromer 
ebenfalls in Grenzen. Dennoch 
empfiehlt sich auch beim Elek-
trorasenmäher eine regelmäßi-
ge Inspektion. Denn dem Mes-
ser ist es ziemlich wurscht, ob 
es von der Kraft eines Verbren-
ners oder eines Elektromotors 
durchs dichte Gras geprügelt 
wird – die Abnutzung ist die-
selbe. Und auch ein Akkumäher 
kommt nicht ohne mechanische 

Komponenten aus – Stichwort 
Schnitthöhenverstellung.
	 Motortechnisch beschränkt 
sich der Checkup meist auf eine 
einfache Funktionsprüfung. 
Sollte hier wider Erwarten ein 
Fehler zutagetreten, kommt 
man um die Fachwerkstatt je-
doch nicht herum.

Der Profi macht´s am besten
Natürlich ist es möglich, sämt-
liche Wartungsarbeiten am Ra-
senmäher in Eigenregie zu erle-
digen. Das erfordert allerdings 
eine Menge Aufwand und ent-
sprechende handwerkliche Fä-
higkeiten. Vor allem das Nach-
schärfen des Messers ist nichts 
für Anfänger. Deshalb bietet 
sich der Gang zum Fachmann 
an. (dzi)

Jetzt schon an den Frühling denken
Den Rasenmäher jetzt vom Experten warten lassen

schälen, der Länge nach vierteln 
und in schmale Stücke schnei-
den. Rapsöl im Topf erhitzen, 
Fleisch darin von allen Seiten 
scharf anbraten und herausneh-
men. Schalotten zugeben und 
andünsten. Restliches Gemüse 
zugeben und etwa drei bis fünf 
Minuten andünsten. Suppenan-
satz mit Geflügelfond auffüllen. 
Bei geschlossenem Deckel 15 
bis 20 Min. bei milder Hitze ga-
ren. Wenn das Gemüse zart ist, 
Fleisch wieder hinzufügen und 
fünf Minuten ziehen lassen. Sup-
pe mit Salz, Pfeffer und Muskat 
abschmecken. Kräuter unterrüh-
ren und zum Beispiel mit gerö-
stetem Brot servieren. 
Guten Appetit! (djd)
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Kleine Rassenkunde
Das sollten Sie vor der Anschaffung 
eines Hundes bedenken!

Nicht jede Rasse passt zu jedem 
Menschen. Wer hat nicht schon 
einmal vom Familien-Border 
Collie gehört, der anfängt, die 
Radfahrer zu hüten, dem Beagle, 
der ständig allein auf Tour geht, 
oder dem Husky, der vollkom-
men unausgelastet die Woh-
nung auseinandernimmt? Für 
Hundekenner sind diese Verhal-
tensweisen kaum verwunder-
lich. Das Traurige daran ist, dass 
Situationen wie diese sowohl für 
den Hund als auch für den Halter 
oft unbefriedigend sind.

Auch wenn jeder Hund prinzipiell 
ein Individuum mit ganz eigenen 
Eigenschaften ist, so wurden spe-
zielle Rassen in der Vergangenheit 
auch für spezielle Aufgaben ge-
züchtet, die bei der Auswahl eines 
Rassehundes Beachtung finden 
sollten. Werden diese Bedürfnisse 
nicht gestillt, so kann es schnell zu 
Problemen im gemeinsamen Le-
ben mit dem Menschen kommen. 
Sich blindlings in einen süßen Wel-
pen zu verlieben und diesen ohne 
Hintergrundwissen mit nach Hau-
se zu nehmen, war selten eine gute 
Idee. Überhaupt sollten die op-
tischen Gründe bei der Entschei-
dung für eine bestimmte Rasse eher 
eine untergeordnete Rolle spielen. 
Wenn es unbedingt ein Rassehund 
sein muss, dann sollte bei rund 400 
anerkannten Rassen eine dabei 
sein, die sowohl optisch als auch 
im Wesen passt. Natürlich kann ich 
an dieser Stelle nicht jede Rasse 
einzeln aufführen. Jede von ihnen 
lässt sich aber in der Regel einer be-

stimmten Gruppe zuordnen, die 
unterschiedliche Anforderungen 
an ihre Halter hat. Unterscheiden 
kann man diese in Hüte- und Treib-
hunde, Arbeitshunde für verschie-
dene Zwecke gezüchtet, Jagd- und 
Windhunde, Terrier und Haus-, Hof- 
und Schmusehunde. Hütehunde 
sind allesamt keine Tiere, die sich 
mit kurzen Spaziergängen und 
ein paar Streicheleinheiten zufrie-
den geben. Wer jedoch Spaß da-
ran hat, sein Tier entsprechend sei-
ner Talente auszulasten, bekommt 
einen tollen Hund. Auch eine Jagd-
hundrasse braucht viel Bewegung 
und Beschäftigung, um wirklich 
glücklich zu sein. Auch der Labra-
dor und der Golden Retriever gehö-
ren zur Kategorie der Jagdhunde, 
auch wenn diese beiden Rassen be-
sonders beliebte Familientiere sind. 
Jagdhunde mit einem stark aus-
geprägten Jagdinstinkt, wie der 
Dt. Drahthaar, Münsterländer oder 
auch der Weimaraner, brauchen 
besonders viel Beschäftigung bzw. 
fühlen sich bei einem Jäger-Frau-
chen oder -Herrchen besonders ge-
fordert. Aber nicht nur in Sachen 
„Wesen“ sollten sich zukünftige 
Hundehalter Gedanken machen. 
Auch die Gesundheit hängt eng mit 
der Rasse zusammen. So gibt es ei-
nige Erkrankungen die bevorzugt 
bei bestimmten Rassen auftreten. 
	 Egal, ob sie sich für einen quir-
ligen Terrier oder für einen eher sch-
musigen Malteser entscheiden, es 
ist immer vorteilhaft, wenn sie sich 
im Vorfeld über die Charaktereigen-
schaften einer bestimmten Rasse 
informieren.
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Der DRK-Ortsverein Lippetal 
organisiert im März drei Blut-
spendetermine.

Wer in Oestinghausen zur Ader 
gelassen werden möchte, hat 
hierzu am Donnerstag, 7. März, 
in der Gemeinschaftshalle, Wil-
troper Straße 8, von 17 bis 20 
Uhr die Gelegenheit dazu.
	 In Lippborg ist die nächste 
Blutspendeaktion am Montag, 
25. März, von 16 bis 20 Uhr im Ka-
tholischen Pfarrheim, Ilmerweg 5.

Blutspenden im März
	 Und wer an diesem Tag auch 
nicht kann, sollte sich den Don-
nerstag, 28. März, von 16 bis 20 
Uhr notieren. Dann zapft das 
Rote Kreuz im Bürgerhaus Herz-
feld, Beckumer Straße 29 a. 

	 Bitte an den Personalaus-
weis denken!  Spenden darf je-
der, der mindestens 18 Jahre alt 
ist und sich gesund fühlt. Der 
Blutspendedienst West hofft auf 
viele Spendenwillige, da Blut-
konserven immer knapp sind.

Das Jahr ist noch jung, da 
müssen sich Eltern und Schü-
ler schon Gedanken über den 
Schulwechsel im Sommer 
machen.

Die Lippetalschule gibt folgende 
Termine zur Anmeldung bekannt: 
Samstag, 9. Februar, in der Zeit von 
9 bis 16 Uhr. Außerdem am Montag, 
11. Februar, von 8.30 Uhr bis 15.30 
Uhr. Für die Anmeldung sind eine 
Kopie des letzten Zeugnisses, 
der Anmeldeschein der Grund-
schule im Original und eine 
Geburtsurkunde erforderlich. 
Bei alleinerziehenden Eltern- 
teilen mit alleinigem Sorgerecht 
für die Kinder bittet die Schu-
le zusätzlich um die Vorlage 

Anmeldung an
der Lippetalschule

einer entsprechenden Bescheini-
gung.

Seit dem 1.12.2012 betreiben 
Solveig und Gunnar Schwolle 
ihre Praxis für ganzheitliche Na-
turkosmetik, Physiotherapie 
und Massage in Oestinghausen. 
„InVivo“ heißt das Geschäft, das 
jetzt nach einer Rundum-Ver-
schönerung eine Innovation in 
Sachen Entspannung im Ange-
bot hat: „brainLight“ vereint 
Shiatsu Massage mit Wärme und 
audio-visueller Tiefenentspan-

nung. Die Redakteurin durfte 
das System ausprobieren und ist 
begeistert.

Das Ehepaar ist stolz auf seine In-
vestition. Ein bequemer Sessel, 
der mehr kann, als nur zu massie-
ren. Die Benutzer schotten sich 
während der Anwendung mithil-
fe von Kopfhörern und einer Bril-
le völlig von der Außenwelt ab. 
So lassen sie sich ganz auf das 

Programm ein. Zunächst bekom-
men die Anwender eine ange-
nehme Massage, während  sie 
über den Kopfhörer informiert 
werden, was nun folgt. Auf der In-
nenseite der Brille befinden sich 
LEDs, die Lichtimpulse zur Ent-
spannung einsetzen. Lichtinten-
sität und Lautstärke können je 
nach Bedarf eingestellt werden. 
Durch die Kombination aus Mas-
sage, Wärme, Licht und geführter 
Meditation wird die Tiefenent-
spannung erreicht. Das mensch-
liche Gehirn arbeitet tagsüber fast 
ausschließlich in einem schnel-
len Beta-Rhythmus. Durch die 
Programme von „brainLight“ soll 
der Rhythmus in die entspannen-
deren Alpha-, Delta- oder Theta-
bereiche geführt werden. Bei re-
gelmäßiger Anwendung kann 
so neben körperlicher und gei-
stiger Entspannung eine Steige-
rung von Aufnahmefähigkeit, 
Merkfähigkeit und Kreativität er-

reicht werden. Gunnar Schwol-
le begrüßt diese sogenannte Bio-
Feedback-Methode, die auch in 
der Psychotherapie Anwendung 
findet. „Das ist Urlaub vom All-
tag, was Besseres kann es doch 
nicht geben“, meint der Physio-
therapeut und strahlt. Und er hat 
Recht. Man kommt tatsächlich ein 
großes Stück ausgeglichener von 
der Reise zurück. Die Praxis ar-
beitet nach Vereinbarung, daher 
wird um Terminabsprache gebe-
ten unter: Tel. 0151/61410070. 
Weitere Infos im Netz unter:
https://invivo.hpage.com.

Gunnar Schwolle in seiner neuen
Entspannungsoase,  dem „brain 
Light“-System.  Foto: FKW Verlag  
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Urlaub vom Alltag
Praxis „InVivo“ seit Kurzem mit neuer Entspannungstechnologie
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Freizeitcenter  
Beckum GmbH  

Indoorspielplatz  
& Eventcenter

Am Tuttenbrocksee 9 
59269 Beckum  

Telefon: 02521 – 826 2007

info@freizeitcenter-beckum.de  
www.freizeitcenter-beckum.de©
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– Nach Herzenslust toben

Der „BennyMax“ Indoorspielplatz in Beckum 
Da hat man sich auf dem Spielplatz verabredet, aber das Wetter macht nicht mit.

Was nun? Ab ins Freizeitcenter Beckum. Dort wartet eine riesengroße Spielwiese:
der „BennyMax“  Indoorspielplatz.

Klettertürme, Rutschen, Kicker, und, und, und. Auf etwa 2.500 qm können kleine und größere 
Kinder nach Herzenslust toben. Familienfreundlich und stets unter Aufsicht stehen Spiel und Spaß im 
Vordergrund. Absolutes Alleinstellungsmerkmal ist die rund 350 qm große Jump-Arena mit verschie-
denen Trampolinen und Hüpfburgen. Ähnliches in der Größenordnung suchen Sie in der Region ver-

geblich. Ein Bällebad, eine Kartbahn und ein Fußballfeld komplettieren die vielen Möglichkeiten für 
Kids und Eltern. Außerdem verfügt der Indoorspielplatz über einen separaten Bereich für Kleinkinder.

	 Ihr Kind möchte seinen Geburtstag hier feiern? Kein Problem, die Freizeitcenter Beckum GmbH 
nimmt Ihre Anmeldung gerne entgegen. Alle Infos dazu hält die Homepage  

www.freizeitcenter-beckum.de bereit. Dort erfahren Sie außerdem die 
Öffnungszeiten sowie Preise und die Spielregeln für den Spielplatz. 

Ein Besuch ist auf jeden Fall ein unvergessliches Erlebnis.
	 Der Indoorspielplatz ist barrierefrei, verfügt über eine familienfreundliche 

 Gastronomie und hat eine gute Anbindung an den ÖPNV.

Die Kaminabende im Haus 
Assen sind beliebte Termine, 
um sich in gemütlicher Atmo-
sphäre über – im wahrsten 
Wortsinn – Gott und die Welt 
auszutauschen.

Beim nächsten Kaminabend am 
Dienstag, 19. Februar,  ab 19 Uhr 
geht es um den Rechtsgrundsatz 
„Roma locuta – causa finita – Das 
Papstamt zwischen Klischee und 
Wirklichkeit“. Der Ausspruch ent-

Impulse beim Kaminabend
stammt dem Kirchenrecht und be-
deutet so viel wie „Rom (der Papst) 
hat entschieden, die Sache ist erle-
digt“. Hat der Pontifex als höchste 
Autorität eine Entscheidung ge-
fällt, ist diese unumstößlich und es 
bestehen auch keine Rechtsmittel 
mehr. Ist das noch immer so? Die 
Leitung an diesem Abend hat Pfar-
rer Harald Volk, für 5 Euro kann man 
dabei sein. Wer möchte, kann sich 
über die Homepage www.haus-as-
sen.de vorab anmelden.

Bin ich bereit für die Ehe? Wer 
sich diese Frage (noch) nicht be-
antworten kann, kann an einem 
mehrtägigen Seminar rund 
um das Thema teilnehmen.

Angelika und Sepp Moosreiner, 
Familienassistenten der Salzbur-
ger Akademie für Ehe und Familie, 
bieten den Kurs „Abenteuer Ehe“ 
von Do., 7. März ab 19 Uhr bis So., 
10. März, 13 Uhr im Haus Assen 
an. Es geht um Zeit zu zweit, Zeit 

Wenn Liebe in die Tiefe geht
mit Gott und die Unterschiede 
von Mann und Frau. Daraus sol-
len Ideen für das Leben als christ-
liche Familie entwickelt werden. 
Erfahrungsberichte können den 
Paaren bei der Orientierung hel-
fen. Der Kurs dient als Vorberei-
tung auf die Ehe und kostet 60 
Euro, Anmeldeschluss ist Di., 26. 
Februar, unter Tel. 02527/91999-0, 
per E-Mail an anmeldung@haus-
assen.de und über die Homepage 
www.haus-assen.de.
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